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A«tlichn Teil.
Usingen , de» 17 . März 1914.

Herren Bürgermeister mache ich unter
e auf meine Verfügung vom 15.

«. 1913 . I . Nr . 11414 , Kreisblatt Nr.
.jlVMenb die Einrichtung und de« Betrieb
Mer ^ "" krrie « , darauf aufmerksam , daß nach

t nnnjUetb'nß* ergangenen höheren Anordnung
>̂Nea 1- Juli d. IS . eingehenden Aus-
ückn̂ röge für bestehende Bäckereien nicht mehr

t M'igt werden können.Hab ersuche, dieses den in Frage kommenden
o» ,tn  von Bäckereien sofort mitzureilen und

^ anzuhallen , die erforderlichen Anträge

!räßb- ^ ld direkt bei dem Herrn Regierungs-
nte» in Wiesbaden einzureichen.

Der Königliche Landrat.
^!r. 22 ^ -- . . i ? ’i

l» k Strieder,  Rechnungsrat.
•" trt en Bürgermeister des Kreises.

Wiesbaden . den 12 . März 1914.
fcbtjljJ einer Mitteilung des Mitteldeutschen
' Ra ^ureisverbands in Frankfurt a . M . hat

„vxj. ^ rausgestellt . daß der öffentliche ArbeitS-
»irh ’m hiesigen Regierungsbezirke aus dem
»ch nicht in ausreichender Weise in An-
kich., "ommen wird , weil das Publikum die

—b »och zu wenig kennt . Es ist des-

^ife, ^ "erlich, auf die öffentlichen ArbeilSnach-
>d!si hj,, " ^ " l1ich in den Landgemeinden , mehr

schon geschehen ist, hinzuweisen
Än » V .,n  erster Linie die Benutzung der länd-

i*' » siip Eöeusnachwcise zu empfehlen.
W {(j[ 9tt öle fe von Eurer Hochwohlgeboren im
^ v-ro r^ Zuteil dies kostenlos geschehen kann —

El >h^ "^ ffenden Hinweise möglichst wirksam zu
will der Mitteldeutsche Arbeitsnachweis-

«Wrs , 'U sämtlichen Gemeinden des Regierungs¬

treu . b?. Pößeres Plakat zum Aushang bringen
» ®ebn»V n 2 — 3 Exemplaren an hervorragen-

" lR^ 4lao -« ( Rathäusern , Amtsgerichten ) außen
!> ^ it-^ ,weroen soll. Zur befferen Wirksamkeit
4-̂ " d.« ^ "^lichtigt , daß die Plakate in allen

7* \5d) .j; *?»0t werden.
w #fttn T " «ebenst, gegen Erstattung etwaiger

" den Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-

an dem gleichen

iflt ^ V*’U 3iiucuvuuu ; u/u » =

fni zü Öfi r Sorge zu tragen , daß an einem
8 S > 'lbÄ mmenben'... ..<lQQ . . -v .., vom Verbandrvorstande

b« Tage in allen Gemeinden
Ä l ',es  2 — 3 Plakate zum öffentlichen Aus«

hervorragender Stelle gelangen und die
8 iu kontrollieren.

Der Regierungs -Präsident,
v. Meister.

5
k ^ bĥ . Usingen , den 17 . März 1914.
it(,. Plokg, äUt  Kenntnis . Der Tag , an dem

Mtkjij e ungeschlagen werden sollen , wird

Der Königliche Landrat.
I . V . :

Sw Strieder.  Rechnungsrat.
en  Bürgermeister de» Kreise «.

Usingen , den 14 . März 1914.
Die Wiederernennung des Peter Gucker zu

Riedelbach zum Rechner dieser Gemeinde ist auf
die Dauer von 6 Jahren (vom 8 . März 1914
bis dahin 1920 ) von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
I . A . :

J .-Rr . 2214 Strieder,  Rechnungsrat.

Nichta mtlicher  Seil.
Tagesgeschichtr.

— Berlin,  16 . März . Die Beratung des
Kultusetats wird im Abgeordnetenhause  nach
einer Vereinbarung der Fraktionen vor Ostern nicht
mehr in Angriff genommen werden . Reben den
kleinen Etats soll bis zum 28 . März nur der
Eisenbahnetat beraten und die erste Lesung des
Parzellierungsgesetzes zur Beratung gestellt werden.
Die Osterferien dauern vom 28 . März bis 21.
April . Rach Ostern sollen zunächst die ersten
Lesungen des Eisenbahnanleihegesetzes , desLandes-
verwaliungsgesetzeö und der Besoldungsnovelle auf
die Tagesordnung gesetzt und im Anschluß hieran
die zweite Lesungen des Kultusetats und des
FinanzetatS zur Beratung gestellt werden . Man
hofft , bis zum 9 . Mai die Etatslesung abschließen
zu können . Der Landtag wird sich voraussichtlich
ebenso wie der Reichstag noch vor Himmelfahrt
vertagen.

— Das preußischeAbgcordnetenhaus
begann am Montag die Beratung des Etats
der Eifenbahnverwallung,  wobei mit Aus¬
nahme der Sozialdemokraten die Parteien der
Eisenbahnverwaltung durchweg ihre dankbare An«
crkennung zollten . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten von Breitenbach erörterte verschiedene
Tarifangelegenhciten und streifte kurz die Frage,
ob das Abkommen über den Ausgleichsfonds auf
ein oder zwei Jahre verlängert werden soll.
Finanzminister Dr . Lentze beleuchtete die sinanz-
technische und wirtschaftliche Seite des Eisenbahn¬
wesens und trat für eine Verlängerung des Ab¬
kommens über den Ausgleichsfonds ein . In der
weiteren Debatte stellte der Eisenbahnminister an
der Entwicklung unseres Wirtschaftslebens fest, daß
unsere Tarifpolitik in den richtigen Bahnen schreitet.
Was die Steigerung der Unfallziffer anlange , so
hänge sie zusammen mit dem ungewöhnlich starken
Anwachsen des Verkehr » im Jahre 1912.

— Belgrad,  16 . März . Das hiesige Blatt
„Balkan " will erfahren haben , daß die Durchführung
der Verfaffungsrcvision auf die Initiative des
russischen Kaisers zurückzuführen fei . Gelegent¬
lich des letzten Aufenthaltes des Kronprinzen
Alexander in Petersburg sei die Frage der Heirat
des Kronprinzen mit einer Tochter des Zaren er¬
folgreich geregelt worden . Nachdem jedoch durch
die frühere Abdankung des Kronprinzen Georg die
serbische Thronfolge nicht im verfassungsmäßigen
Wege festgesetzt worden ist, habe der Zar als Be¬
dingung für seine Zustimmung zur Heirat die
verfassungsmäßige Regelung der Thronfolgcordnung
verlangt.

Lokale uud provinzielle Nachrichten.
Usingen , 16 . März.

Eine imposante Trauerversammlung war es,
die sich zum letzten Geleit des verstorbenen Land-
ratS Herrn Geheimrat Dr . Beckmann  in der
großen Halle des HauptfriedhofeS zu Frankfurt a . M.
cingefunden hatte.

Die Teilnehmerzahl belief sich auf mehrere
Hundert.

Auf hohem Katafalk stand geschmückt mit reichem
Blumenflor der Sarg mit den irdischen Ueberresten
des Heimgegangenen.

In leisen , getragenen Akkorden setzte punkl 3
Uhr die Orgel zu einem kleinen Präludium ein
und ging dann stärker anschwellend zu einem
Choral über.

Erwartungsvolle Stille lagerte über der Ver¬
sammlung , als der amtierende Geistliche Herr
Pfarrer Dr . Busch - Frankfurt mit der Bibelstelle
des Lukas : „ Er hat fein Volk lieb " das Wort
ergriff und sich über das Leben und Wirken des
Verstorbenen verbreitete.

Nachdem der Geistliche geendet , trat der stell¬
vertretende Vorsitzende des Landesausschusses des
Kommunallandtages Herr Justizrat Dr . Alberti«
Wiesbaden vor und legte unter bewegten Worten
des Dankes für die treue Mitarbeit im Komwunal-
landtag einen Kranz an der Bahre des verstor¬
benen Mitgliedes nieder.

Weitere Kranzspenden wurden mit herzlichen
Abschiedsworten an der Bahre des teuren Ent¬
schlafenen niedergelegt : Von Herrn Bürgermeister
Schüring  im Namen der Stadtgemeinde Usingen,
die den Heimgang ihre » hochgeschätzten Ehrenbürgers
betrauert , sowie im Namen des Kreis -Kriegerver-
bandeS Usingen , dessen verdienstvoller Ehrenvor-
sitzender der Verstorbene war , und im Namen des
KriegcrvercinS Usingen , der ihn zu seinem allver¬
ehrten , stets hilfsbereiten Ehrenmitglied zählte ; von
Herrn Bürgermeister a . D . P h i l i p p i im Namen
des Kreisausschusses und des Kreistages ; von Herrn
Peter Bermbach  für die katholische Kirchenge¬
meinde Usingen , der der Verblichene stets ein
warmer Gönner und Wohltäter war ; von Herrn
Lehrer Schmidt-  Hundstadt im Namen de» Kreis-
lehrcrvereinS ; von Herrn Kreistierarzt Veterinärrat
Schlichte im Aufträge des 10 . landwirtschaft¬
lichen BezirksvercinS , dem der Verstorbene als 1.
Vorsitzender Vorstand ; von Herrn Pfarrer Görg-
Grävenwiesbach im Namen der dankbaren Korb-
flechtfchule Grävenwicsbach , die in dem Verschie¬
dene» eine » Gönner verliert ; von dem Ehrenvor¬
sitzenden des Taunusklubs Herrn Kittel,  sowie
von dem Vorsitzenden der Wohltätigkeitskommission
des Taunusklubs Herrn WieSloch - Frankfurt.

Den Abschied der Beamten und Gehilfen des
Königlichen Landratsamtes Usingen widmete in
liefergriffenen Worten Herr Kreissekretär Rechnungs¬
rat Strieder-

Gegen 4 Uhr erreichte mit einem Orgelprä¬
ludium die eindrucksvolle Feier ihr Ende.

Von der Friedhofshalle wurde die Leiche nach
dem Hauplbahnhofe Frankfurt überführt , um nach
der Heimat des Verstorbenen verbracht zu werden.

Während der Stunde der Trauerfeier in



Frankfurta. M. läuteten in der Stadt Usingen,
in der der Verblichene so gerne geweilt und der
er so viele Wohltaten erwies, als letztes Zeichen
der Dankbarkeit die Glocken.

* *

Während diese Zeilen auf das Papier fließen,
hat sich ein stiller Grabeshügel über die irdischen
Ueberreste eines Mannes gewölbt, der sicher ver¬
dient, hier eine Würdigung zu erfahren. Aller
Bitten und Gebete ungeachtet, die aus unzähligen
Herzen um Erhaltung des teuren Lebens zum
Himmel emporgestiege», wurde unser alloerchrter
Herr Landrat Geh. Regierungsrat vr . Beckmann
seinen Kreisangehörigen cntriffen. Mit fast jähem
Ruck hat die mitleidlose Hand des Todes den
Lebensfaden dieses Mannes zerrissen, der, wenn
auch schon die ersten Schatten des Abends auf
seinen Lebenspfad sich gesenkt hatten, dennoch viel
zu früh der Welt entriflen worden ist. Heiß und
schmerzlich brennt die Wunde, die der unerbittliche
Tod den Herzen seiner Beamten und Kreisange-
hörigen geschlagen hat.

Das Leben und Wirken unseres nun in Gott
ruhenden Herrn Landrat im engen Rahmen so zu
zeichnen, wie es die Bedeutung desselben verlangt,
wiederstreitct der Möglichkeit.

Sein äußerer Lebensgang vollzog sich nicht in
tief markierten Linien, keine geräuschvollen Episoden
charakterisieren ihn, war seinen Wert und Reichtum
bildet, das ist die im stillen wirkende Tat, in der
sein reiches edles Innenleben nach greifbarem Aus¬
drucke strebte. Niemand, seine nächsten Verwandten
nicht ausgenommen, hat einen vollen Eindruck in
den unbegrenzten Umfang seiner Wohltaten ge¬
wonnen. Nur im Buche der ewigen Gerechtigkeit
steht es geschrieben, was seine Hand im geheimen
Gutes getan, wieviele Schmerzen der Seele er ge¬
lindert, wieviel leibliche Not er gestillt hat.

Auszeichnungen, die im zuteil wurden, wider¬
strebten seinem Wesen. Suchte er doch mit einer
gewissen Scheu so viel wie möglich alle Ehrungen
seiner Person hintanzuhalten. Im reichen Kranz
seiner Charaktereigenschaften prangte seine Bescheiden¬
heit als eine der schönsten Zierden, an die sich
ebenbürtig seine herzgewinnende Güte reihte.

Geboren am 17. Mai 1853 auf Gut Carls-
minde bei Eckernförde verlebte Herr Landrat Dr.
Beckmann seine Jugend in dem schönen meerum-
schlungenen Schleswig- Holstein. Auf den ausge¬
dehnten Besitzungen seines Vaters hatte der talent¬
volle Junge reichlich Gelegenheit, nach froher Knaben¬
art sich auszutollen und glückliche Stunden waren
es für den Heimgegangenen, wenn ec späterhin,
insbesonders in den letzten Monaten, mit glänzenden
Augen sich träumend in die Erinnerungen seiner
sorglosen Jugendzeit zurückversetzte.

Zum höheren Studium bestimmt, besuchte er
zunächst das Gymnasium zu Eutin, studierte dann
in Heidelberg und Leipzig bei den Guestphalen und
diente als Einjährig-Freiwilliger in dem Sächsischen

« Willst du glücklich sein im Lebe», $
2 trage bei zu andrer Glück, <*
* denn die Freude, die wir geben, *
§ kehrt ins eigne Herz zurück. z.
« »**«„.»***««*.rr +r *+***+¥*********4

Der Puppenspieler.
Kriminal-Roman von Karl Rosner.

(26. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
„Und wie ich so in machtlosem Eifer mein Hirn

danach zergrübelte, wie ich wohl dem Manne am
besten betkommen könnte, da war eS mir — wie
früher schon— als sähe ich daS hagere, ironisch
lächelnde Gesicht spöttisch und hochmütig vor mir.

„DaS Blut stieg mir vor Scham und Zorn
zu Kopf, und gleich als hätte mich der Mann zum
Kampf herausgefordert so war mir zu Mut. Nur
jetzt nicht nachgebenI rief eS in mir, nur jetzt nicht
locker lasten!

„Ich schritt weiter durch die Straßen und sah
die Menschen nicht, an denen ich vorübereilte, und
hörte nichts von oll dem regen Leben, das brausend
rings um mich her toste. Nur dieser Mann mit
dem mitleidig überlegenen Lächeln stand vor mir,
und er erfüllte all mein Denken. Die ganze Ge¬
stalt des Sprachlehrers rückte in dieser Stunde, je
mehr ich grübelnd sann und überlegte, für mich in
«in ganz neues Licht, und Lösungen, die ich noch in

Garde-Reiterregiment in Dresden, bei welchem er
als Offizier alle Uebungen bis zum Rittmeister
machte. In Anerkennung seiner vielen Verdienste
insbesondere um das aktive Unteroffizierkorps dieses
Regiments wurde ihm Allerhöchst die Erlaubnis
zum Tragen der Uniform zuteil.

Als Referendar arbeitete der Verstorbene zuerst
in Kassel, Fulda und Magdeburg. Von 1883 bis
1885 war er Regierungs-Assessor und Domänen«
Departementsrat bei der Königlichen Finanz-Direktion
in Hannover. Von 1885 wurde er in gleicher
Eigenschaft aus ein Jahr der Königlichen Regierung
in Stade überwiesen.

Als im Jahre 1886 der Kreis Usingen ins
Leben gerufen, wurde der Regierungs- Assestor
Dr. Beckmann mit der einstweiligen Verwaltung
des Landratsamts Hierselbst betraut, bis im No¬
vember desselben Jahres die definitive Bestellung
erfolgte.

Als junger Landrat sollte es ihm nun in reichem
Maße beschieden sein, sein Wissen und Können,
seine ganze Arbeitskraft den Interessen des ihm
unterstellten Kreises zu widmen und wenn man
kein Nörgler und Pessimest sein will, muß man
mit voller Ueberzeugung sagen, seine Aufgabe, die
wirtschaftlichen und der sonstigen vielseitigen For¬
derungen hat er voll und ganz erfüllt, obschon es
ihm bei der äußerst geringen Steuerkraft der meist
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung manchmal
wahrlich nicht leicht geworden ist, den Kreis bei
allem gesunden Fortschritt finanziell gut und sicher
zu stellen.

So grob und unerschüttert war deshalb auch
das Vertrauen der gesamten Bevölkerung, daß sie
ihn zweimal als Abgeordneten in den Landtag
sandten, bis er aus Gesundheitsrücksichten gezwungen
war, nach Ablauf der letzten Legislaturperiodeauf
eine eventuelle Wiederwahl zu verzichten.

Seit ungefähr einem Jahr machte ihm seine
Krankheit immer mehr Beschwerden. Ein Aufent¬
halt in Meran brachte ihm nicht den gewünschten
Erfolg, er kehrte zurück, bis ihn das rapid fort¬
schreitende Leiden vor zirka einem Monat ständig
an das Krankenlager festeste. Und nun hat der
Tod seinem Leben ein Ende gesetzt. Er ruhe
in Frieden.

* Ufingen, 18. März. Die Mitglieder des
hiesigen Obst - un d Gar ten bauvereins  ver¬
einigten sich gestern Abend im Cafe Arnold zu
ihrer Generalversammlung. Der Kassierer Herr
Dr. Lötze eratlete den Kastenbericht, der ein Ge¬
samtvermögen des Vereins von 130 Mk. ergibt.
Um den Sinn für Häuserschmuck zu fördern, wurde
beschlossen, in diesem Jahre ein Preisbewerb
für Blumenschmuck  an den Häuser» zu ver¬
anstalte». Für Preise stehen dem Verein bereits
200 Mk. zur Verfügung, welcher Betrag durch
Zuwendungen von Gönnern und Freunden des
Blumenschmuckes sicherlich noch eine Vermehrung

der Nacht vorher als allzu kühn und als phantastisch
von mir gewiesen hatte, erschienen mir mit einem
Male nicht mehr als außerhalb von dem Bereichs
der Möglichkeiten.

„Mit jener Witterung, die uns auf unserer
Jagd nach dem Verbrechen oft m-hr als alle klare
Logik, als alle faßbaren Beweise dem Ziele nahe
bringt, fühlte ich unumstößlich klar, daß hier die
rechte Fährte war. Und oll-S in mir fieberte, die
neue Spur, die mich nach all den bösen Mißer¬
folgen nun endlich vorwärts bringen sollte, um
keinen Preis mehr loSzulassen.

„Als ich im Polizeigebäude nach meiner Rück¬
kehr den Polizeirat Franz traf, und der — wie
täglich mehrmals nach dem Stand der Dinge fragte,
da ging mir's seltsam: Ich konnte eS nicht über
mich gewinnen, ihm ausführlich von dem zu sprechen,
waS mich seit dieser Nacht so unablässig beschäftigte
und erfüllte. — Mag es der ehrgeizige Wunsch
gewesen sein, ihn erst mit einem vollen, abge¬
schlossenen Erfolg zu überraschen oder die eifer¬
süchtig- Sorge, daß sonst vielleicht ein anderer mit
mir zugleich in die weitere Entwicklung der Dinge
eingreifen würde, und daß damit mein eigener An¬
teil an ihrer glücklichen Lösung vermindert
werden könne— ich wüßte heute nicht zu sagen,
was e« war. Ich weiß nur, daß ich über die
Entdeckung, di- ich in der verflossenen Nacht ge¬
macht hatte, ebenso wie über die Ereignisse deS
Vormittags schwieg. Und seltsam— ich empfand

, kt>.
erfahren dürfte. Die näheren Bedingungen
den Wettbewerb werden bekannt gegeben.

* Ufingen, 19. Mürz. Der
hiesigen Zweigverein des Evang.

von iMen
B u>>i, ^■* gi

im Saale „zur Sonne" veranstaltete Fa >n> t
abend  nahm einen recht anregendenM . der
Nach einem Begrüßungsliede durch den SeB>, u
chor, der durch mehrere Gesangsvorträge ipp et
weiterhin den Abend verschönte und WJtb e
seine freundliche Mitwirkung auch an dieser̂
gedankt sei, hieß der Vorsitzende des Zweigv̂Afe^
Herr Dekan Bohris.  die Erschienenen«"A,
stchen Worten willkommen und gab der
Ausdruck, daß die Sache des Evang. Bunde«,|e j
im vergangenen Jahre sein Haupt-Jahresfenl»̂
in Usingen in so erhebender Weise gefeiert%nt)
immer weiterer Boden in unserer evange>"tg,
Bevölkerung gewinnen möge. Der Redner,»̂
Abends, Herr Pfarrer Ziegler  aus Gr»1 j
in Steiermark, bot sodann in einstündigeni^
trage fesselnde und lebensvolle Einzelbildera»i
kirchlichen und religiösen Leben der evanWIauz
Gemeinden Steiermarks in ihrer gefchMHrpl
Vergangenheit und ihrem gegenwärtigen SstTr
Das Schlußwort sprach Herr Pfarrer Schne 'h^
Zur Schulventilgung seiner Kirchengemeinde®.!ibelt
ning wurden dem Redner als Dank für ) ^
manchmal herzergreifenden und oft wieder Wteri
vollen Darbietungen als Sammlung des bilden
21,42 Mk. überreicht. Auch in den OrtSlMMh
des Ev. Bundes zu Wilhelmsdorf, M-rM bs^
Wehrheim und Westerfeld hielt Herr Pt tzt,
Ziegler Vorträge über seine Erfahrungen tnjt
Erlebnisse in Steiermark vor teilweise se^
besuchten Bundesversammlungen. Her

* Ufingen, 18. März. Zum Schufst
der städtischen  Schule gehören folgendeS>b:(tftDU U U i l I t II WVVHU HvVv *v. i — J,
Klaubergaste, Zitzergafle, Kreuzgasse, im FiM . »
Klapperfeldstraße, Porbach, Dreihäusergasse^ vp
pitalgaffe, Wirthstraße, Haingaste, Mall" ^
Marktplatzstraße, Schulhofstraße, NeutorN Unb
Wilhelmsallee, Schlagweg, Weiidurgell"̂
Schillerstraße. ., >«1

* Schulnachrichten.  Zum 1. W.  der
Js . find versetzt worden: Lehrer Menslls. i
zu Rod a. d. Weil nach Niedersha"  t lz
(Oberlahnkreis) und Lehrer Michel zu ^ ^
mörSbach(Kreis Oberwesterwald) nach Clee"̂
Vom gleichen Tage ab sind den folgende>vite
amtsbewerbern im Kreise Usingen LehrêM
übertragen worden: Hermann Eichler in
surl zu Haintchen,  Friedrich Menni "8,^»

lUn

Höhr (Unterwesterwaldkrcis) zu Hasses ' <il
Adolf Stücker  in Wiesbaden zu Hun ° ^ili>
undAdols Roth  in Frankfurta. M. zuP !"' (
wiesbach . I ' i

* Das größte Kaisermanöver
Welt.  Die Kaisermanöver dieses Jatst̂ %
Vogclsberg werde», wie der Korrespondenz"
und Politik" von militärischer Seite geŝ ^ ü

das Schweigen in diesem Falle nicht eim» ! ..
Unrecht1 Ä

„Als wäre dieser Kampf mit dem Herrn®"joie6 — der Kampf um eine Lösung^Jones — der Kampf um eins Lösung- ^7'
heimnisooll verwirrten Fäden, die in deinf I«
Hause des Sprachlehrers zusammenliefeti,
eigenstes Gebiet geworden, auf dem zu .
ich allein berufen war, so war eS mir. 3"

V<
immer klarer ein Gefühl, als ob daS c
sammenliefe in ein Ringen zwischen dem
Mann und mir — und ich war bereit
Kampf Mann gegen Mann zu wagen.

„Ich unterschätzte meinen Gegner nicht

A

eben darum wollte ich ihn auch allein bestes".»,' • ■ ■ ■ ■ ■
„So beschloß ich denn, ihn

einer Wohnung aufzusuchm und den -
nachen, ob es mir nicht doch mit List«" ,
Vorteile über ihn davonzutragen.

»m
„Es mochte etwa vier Uhr nachmittags 9L  u

jein, als ich wiederum die Klingel vor der* -
.4 'Sidney Jones

„Aber diesmal mußte ich nicht lange
und auch die Musterung durch das Gucklô^
blieb. Schon wenige Sekunden, nachdem̂
Klang der Glocke herausgedrungen war, #
innen Schritte, dis Tür wurde aufgetan, ub° .
JoneS stand vor mir. Schmal und lmg^
da mit ein wenig vorgestrecktem Kopf,
scharfen, grünen Augen ruhten sekundenlangH
meinen, während sich der bartlose Mundi

‘»i

1.



»K
<>n so gewaltigen Dimensionen angelegt, und
m ein? sgichx riesenhafte Truppenmacht ver-^igen,

.Me»
Mi

eine
wie man sie in Friedenszeiten bisher noch

»l, Awnnt hat und die vollkommen die Bezeichnung
!>s öiößtes Manöver der Welt rechtfertigt. Es
ml erej ** eine amtliche Konferenz stattgefunden,

Nch Vertreter der Eisenbahndirektion Frank-
und mehrere höhere Offiziere der Veikehrs-

beteiligten, um alle mit der Truppen-
in Zusammenhang stehenden Fragen

C” n° zu erörtern. Die Hauptaufgabe der
UttenS war es, einen Bahnhof ausfindig zu

Äd "' uls Hauptstation für die Truppen-
ifH »n®en  * n Gebrauch genommen werden soll.

l,,/ °nfirenz entschied sich nach längeren Be-
gründlichen Besichtigungen für den

li>tg0s Kinzenbach zwischen Wetzlar Und Stauffeii-r hier aus werden also die gewaltigen
jll, ^ Wengen, insbesondere die Kavalleriemaffen
t ^ianövergelände dirigiert werden. Welche

IL.?" Anforderungendamit an die Leistung«-
lE , der Eisenbahn gestellt werden, mag man
tIL . " sehen, daß nach dem bisher aufgestellten

600 Extrazüge für den Rücktransport
'WalrPfn  vorgesehen sind, und eS ist noch nicht

Wer, ob man bei dieser Zahl wird stehen
!, J können. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird

'U»t“e Zeit dieser riesigen Truppentransporte der
l^ ben̂ hr aus den benutzten Linien eingestellt
utljj1, Müssen. Die Riesenteilnehmerzahl des
ll«„ĵ '3en Kaisermanövers konnte einen derartigen
M b nur annehmen, weil zum ersten Male

wie 6 Armeekorps im Manöver zur
l >Dj"Ung gelangen- Diese6 Armeekorps bilden

ttsti su•Cn' bavon4 bayerische und 12 Feld-
ilSiin.? . igaden, davon ebenfalls4 bayerische,
lllillliin äH sind auch die modernsten Waffen-
Ben bie Luftschiffer und Flieger voll ver-
«Xvv. b̂erhaupl ist die Stärke der technischen

flf a en ' n diesem Manöver viel gröber als bisher.
Elnfpach, 17. März. Beider hier statt

ßJtlie n.en  Wahl zur Gemeindevertretung
dm"Agende Herren gewählt: In der 1. Klaffe

itîtb er ~ 0e bel,  Knopffabrikant mit 10Stimmen,
jiii j/ - Klaffe Rudolf Henrici,  Landwirt mit

lieber 3. Klaffe Emil Jäger,  Metalldreher
j!ii ^ Und Emil Becker,  Maschinensetzermit 148.
d' ll,̂ ^ ^äve«wiesbach , 17. März. Herr
®**ite h-Ör° ' sicher seit 1. Oktoberv. Js . die

ril̂ Ulle Pfarrei verwaltete, ist mit dem 1.
^»s, „'zf ' nach Simmersbach,  Kreis Bieden-
1'ton hv *’ Königliches Konsistorium zu Wies-

lillb 1. Mai ab Herrn Pfarrer Otto
’̂ iteuV Don Emrichenhain  zum hiesigen
" 0\ 'Ä'Selischen Pfarrer ernannt.

Cleeberg , 17. März. Herr Förster
n8 erlegte am Samstag Abend zwei

’̂ Pfen.  ~
17. März. Herr Lehrer

bterselbst ist zum 1. April d. Js . nach
'Kn

»>id|
r tenT°"g.
W®!tbtu 9te

%ittg2 r v
Plank von der Sicher-

recht— mein Name ist Plank — ich
1 „tzr , zehn Tagen etwa das Vergnügen—'

einer a?1 in  den Flur zurück und lud mich
tii - st» "°^ dfltchen Geste ein, näherzutreten.
F e» l» gewiß— ich erinnere mich genau

ii Nm«, J5 der Angelegenheit von einem meiner
's"irrer -. Schüler— wie hieß er doch? — ja,
i >»; J “»«« *«!<» , - -

! >°Uerj, e‘ »3« — und in einer Sache, die
U 'l , bin Gelegenheit im engsten Zusammenhang«
' iss hlgr heute wieder gekommen/

Lächeln verzog.
Herr JoneS — —/ sagte ich.
sich ein wenig, und sein Lächeln

bestehen. ,Herr Plank — wenn ich

,, Hll0 die Tür seines Arbeitszimmer« ge-
i iiif"̂ t>n dann hinter mir eingetreten.
^k ben h? t8 " , mich zum Sitzen auffordernd,
,M.̂ ber ^ wen Lederseffel und setzte sich mir
M »en^ Z°9ernd nahm ich Platz — ein Ge-

Unit, t!91!* Beklemmung war in mir, und
i! totHi en' ln diesem gleichen Raume bist

hĵ bdN Stunden allein und heimlich ge-
di? .de« bür*?0? du all die Habseligkeiten des

fiC* d,hyEchsucht, der jetzt da vor dir sitzt—
'3 w!> r nd vor dir fitzt. Und zugleich

ilir̂ ° 'Ndiesem Augenblick noch einmal klar,
" mit der Unterredung, die jetzt vor

Wirbel au  im Oberlahnkreise versetzt und von
diesem Tage ab unsere Schulstelle dem Herrn
Lehrer Heinrich De sch zu Königsberg,  Kreis
Biedenkopf, übertragen worden.

F5 Haintchen , 17. März. Herr Lehrer
Bouffier  wird uns am 1. k. Mts. verlassen,
um eine Lehrerstelle zu Mülheim  a . d. Ruhr
anzunehmen.

)!( Niederreifenberg , 18. März. Der
kürzlich hier gegrüad!e Kriegerverein  ist in
den Preußischen Landeskriegervcrbandausgenom¬
men worden.

Unwetter und Hochwasser.
Ganz Süd- und Westdeutschland steht im

Zeichen der Sturm- und Hochwasserschäden. Aus
der näheren Umgebung liegen folgende Meldungen
vor: Das Hochwasser der Lahn  ist in der letzten
Nacht gestiegen. Das Lahntal und das Ohmtal
sind stundenweit überflutet. — Das Hochwaffer
der Fulda  steigt stark weiter und überschwemmt
die niedrig gelegenen Ufer. Die Fuldaschiffahrl
ist eingestellt. Auch die Werra  steigt unablässig.
Das stürmische Wetter behindert den telegraphischen
und telephonischen Verkehr nach mehreren Richt¬
ungen, so nach Hamburg und Leipzig. — In
Süddeutschland  ist namenlich das Schwarz¬
waldgebiet betroffen. Der Sturm richtete an den
Wäldern großen Schaden an. Die Flüsse zeigen
infolge der starken Regengüsse erneutes Anwachsen
und haben weite Strecken des Landes überschwemmt.
Bei St . Blasien  ertrank ein fünfjähriges Mäd¬
chen in der hochgehenden Alb. — In Metz hat
der Sturm neben anderen schweren Schäden auch
an der militärischen drahtlosen Station Unheil an¬
gerichtet. Der eine der beiden 80 Meter hohen
Türme wurde umgeworfen, der andere verbogen.
Aehnlich sieht es in Thüringen,  wo die Saale
Hochwaffer führt, und an der Unterelbe  aus.
Hier begann, nachdem es 36 Stunden geregnet
hatte, ein starker Nordweststurm. Die dadurch
herbeigeführte Sturmflut überschwemmt die Län¬
dereien vor den Deichen. Der starke Seegang hat
an den Uferbefestigungen erheblichen Schaden an-
gerichtet. Verschiedene kleinere Schiffe sind ge¬
strandet Auf der Unt cr el be stockt der Schiffs¬
verkehr. Auch aus Belgien  kommen Hiobs¬
botschaften. Man meldet von einem deutschen
Schiff „Bielefeld", das auf der Fahrt von Ant¬
werpen nach Batavia, in unmittelbarer Nähe von
Antwerpen sich in Seenot befinden soll. Einzel¬
heiten fehlen noch, es scheint aber, daß es den
Schleppern gelungen ist, das Schiff in Sicherheit
zu bringen.

— Odessa,  17 . März. Bei heftigem
Sturmwetter  ist die Ortschaft Respiewo im
nördlichen Kaukasus, die 2500 Einwohner zählt,
niedergebrannt. 18 Personen fanden den Tod in
den Flammen.

mir lag, auf dem Spiele stand Als ob sie sich
verbinden wollten, um eines zu werden in dem be-
vorstehenden Kampfe, so drängten all die Verdacht»
gründe, die gegen Sidney Jones entstanden waren,
sich jäh in meinem Kopfe zusammen. Keine Miene
diese« Mannes, nicht die leiseste Bewegung—
nicht der geringste Zug seines Gesichts sollte mir
entgehen— sprungbereit wollte ich auf der Lauer
liegen und jeden kleinsten Vorteil wahren. Und
wehe, wenn er sich dann eine Blöße gabI

„.ES hat sich da nämlich im Laufe der Unter—,
„Ich sah auf und stockte.
„Da saß Herr Jones, sah mich mit diesen

kleinen, scharfen Pupillen, die wie zwei blanke Nadel«
köpse aus seinen grünen Augen stachen, an, wiegte
bedächtig leise seinen Kopf, lächelte seltsam und rieb
sich seine Hände.

„Und ohne sich um daS zu kümmern, was ich
sagen wollte, meinte er langsam und versonnrn:
,Es ist doch höchst merkwürdig- - seltsam ist eS
— beinahe an geheimnisvolle Dinge, an telepathische
Phänomene möchte man glauben - . Man
lernte es wenigstens verstehen, wie manche sonst
ganz leidlich kluge Menschen sich doch mit derlei
Zeug befassen können. Gerade, als ob cs so etwas
wie Fernwirkung gäbe— —'

(Fortsetzung folgt.)

itadiJbriefeR.*Äg«er's»«Hdr-smi,

Marktberichte.
Fruchtpresse am Markt zu  Frankfurt  a . M.

Montag , den 16. März . Per 100 Kilogramm gute markt¬
fähige Ware : Weizen , hiesiger 20.30—20.40 Mk-, Roggen,
hiesiger 16.35 - 16.40 Mk., Hafer , hiesiger 16.00 - 17.00
Mk. — Kartoffeln, in Waggonladung4.00—4.60 Mk.,
im Detailverkauf 5.50—0.00 Mk. per 100 Kilogramm.
Heu , per Ztr . 2.80 —3.10 Mk-, Stroh , per Ztr . 0.00 Mk.

Biehmarlt zu Franlsurta. M. am 16. März. Zum
Beikaufe standen : 448 Ochsen, 60 Bullen , 863 Färsen
und Kühe, 310 Kälber , 103 Schafe und Hämmel , 2387
Schweine . Bezahlt wurde für 100Pfund (Lebendgewicht) :
Ochsen, 1. Qual . 48- 54 Mk-, 2. Qual . 45 - 48 Mk.,
Bullen , 1- Qual . 45 - 47 Mk.. 2. Qual . 42 - 44 Mk.,
Färsen und Kühe (Stiere und Rinder ) 1. Qual . 46 —50
Mk-, 2. Qual . 42 - 45 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund
(Lebendgewicht) : Kälber 1. Qual . 62—64 Pfg . 2.
Qual . 57- 60 Pfg . Schafe , 1. Qual . 41—42 Pfg .,
Schweine , 1. Qual . 49—52 Pfg -, 2. Qual - 48 —50 Pfg

Anzeigen.

Generalversammlung cler
freiwilligen feuerwebr.

Donnerstag , den 19. März , abends9
Uhr im Gasthaus„Adler".

Tagesordnung:
1. Bericht über den Stand der Freiwilligen

Feuerwehr.
2. Rechnungsablage.
3. Ueberreichung von Erinnerungszeichen und

Litzen.
4. Beratung und Beschlußfassung der neuen

Statuten.
5. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden gebeten pünktlich und
in Uniform zu erscheinen(Rock und Mütze).

Nichtmitglicver haben Zutritt und ist Beteili¬
gung sehr erwünscht. Der Vorstand.

Creme Peri
vorzügliches Hautpflegemittel!
Toilette-Seifen, Parfüms, Schwämme, Zahn¬

bürsten, Frisier-Rämme
empfiehlt 3 Carl Heller.

Jeden Donnerstag und Freitag
Frisdie5? Fische
Donnerstags: gebackene Fische.

C. Harth , „Adler“.

M Tapeten UH
in großer Auswahl stets auf Lager.

Alle Sorten
Oelfarben, Lacke, Pinsel,
Teer, Carbolinenm etc.

Th . Rensch , Usingen.
Zur Ausführung von

^ £ a:o :n.g '£i2:'ic>erteaa_
mit Romporit C empfiehlt sich
b Jean Schäfer , Wilhelmsdorf.

Gesucht kräftiges, jungesMädchen.
Gehalt 25 Mark . ß

Kurhaus„Schöne Aussicht“,
Neuweilnaui. T.



Das Tagesgespräch der Landwirte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgcnommenen erfolgreichen Versuche zur

Vernichtung des Hederichs
durch ieingemahlenen Kainit.

Der feingemahlene Kainit(Sondermarke) wird in Mengen von3 bis 5 Zentner für den Morgen
frühmorgens auf das taunasse Getreide gestreut.— Es empfiehlt sich dcrFrachtersparnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngcsalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H.
Köln a. Nh ., Richartzstraße10

J

Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Infolge eingelegten Nachgebots findet Sams¬

tag, de« 21. d. Mts ., mittags 12̂ Uhr
eine nochmalige Vergebung der Anfuhr des Holzes
für die Schule, Rathaus pp. im unteren Rathaus«
faale hierfelbst statt.

Ufingen, den 18. März 1914.
Der Magistrat.
Schüring.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5, 6 und7 der Verord¬

nung vom 20. September 1867 über die Polizei-
Verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
und der§8 143 und 144 des Landesoerwaltungs-
GesetzeS vom 30. Juli 1883 wird hiermit unter
Zustimmung des Magistrats für den Bezirk der
Stadtgemeinde Usingen folgende Polizei-Verordnung
erlaffen:

8 i.
Bestraft bis zu 5 Mk-, im Unvermögensfalle

mit entsprechender Haft, werden alle die Mitglieder
sowohl der Freiwilligen- als auch der Pflichtfeuer-
wehr, welche den Bestimmungen des Ortsstatuls
vom 26. Juni 1906 entgegenhandeln.

8 2.
Vorstehende Polizei-Verordnung tritt mit der

Veröffentlichung im „Krcisblatt" in Kraft.
Die denselben Gegenstand betreffende Polizei-

Verordnung vom 22. Februar 1907 wird hier¬
durch ausgehoben.

Ustnge«, den 18. März 1914.
Die Polizei Verwaltung.

Schüring.

Vereinigte
tel-g.Volkmliile.

Die Aufnahmeprüfung in die Sexta der
hiesigen Realschule beginnt Mittwoch , den
I . April , vormittags 9 Uhr.

Die Aufnahme derjenigen Knaben und Mädchen,
die zum1. April 1914 schulpflichtig werden,
erfolgt ebenfalls am Mittwoch , den 1. April,
vormittags U Uhr. Geburts« und Impf¬
schein sind vorzuzeigen, ebenso eine ärztliche Be
schcinigung für diejenigen Kinder, die in der Zeit
vom1. April bi« 1. Oktober 1914 das6. Lebens¬
jahr vollenden.

Ufingen, den 17. März 1914.
* Becker , Rektor.

Simmentaler Bullen "7DA
17 Monate alt, steht zu verkaufen bei
,d Wilhelm Fritz» Emmershausen.

Bekanntmachung.
Montag , den 23. d. Mts ., abends 872

Uhr, lasse ich im Gasthaus„Zur Sonne" etwa
12—14 Morgen Acker- und Wiesenland
zum Verkauf ausbieten.

Bei günstigen Geboten erfolgt am Schluffe
des Ausgebots die Genehmigung.

Ufingen, den 18 März 1914.
2 Joseph Gutenstein Ww.

Hoh-Versteigerung
Montag, den 23. März l. Js .. vor¬

mittags 11 Uhr anfangend, kommt im Maul»
offer Gemeindewald nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung:

Distrikt Finsternthal , Wehrholzberg
und Käppchen:

70 Rm. Buchen-Scheit
28 „ „ Rollscheit

180 „ „ Knüppel
600 Stück Buchen-Wellen

5 Rm. Fichten-Knüppel
25 Fichten-Stangen Ir Klaffe
35 „ ,, 2r „

126 „ „ 3r „
85 „ „ 4r ,,
83 „ „ 5r „

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachungin ihren Gemeinden ersucht.

Mauloff, den 17 März 1914.
Der Bürgermeister.

z Fraund.

Für Wirte u.Vereine
Bei Abhalten von

Festen
halte ich mich zur leihwciscn Überlassung von

Kien- und Weingläsern
empfohlen.

Da ich ein großes Quantum Gläser angelegt
habe, kann ich jeder Anforderung gerecht werden.

Peter Bermbach,
Usingen . »

HUeBaumaterialien
stets am Lager.

Emil Steinmetz Wwe.,
Bangeschäft, Usingen.

Telephon 3Vr. 32.

belki
j oldj

Donnerstag frisch eintresfend:
ln

Pfund 20 Pfg
Cabliau ohne Kopf Pfd. 28 %

Stets frische Bückinge
TSi

ibe,

'Uri
>tbt
5.

Nochmaliger leiti

UEiev - S
Abschlag!

S &F Trinkeier 10©ttf. 73 ,
S &F Siedeeierl 10 Stck. 88^
Siedeeier II 10 Stck. 63 '̂
Alle Sorten vortrefflich und sehr
wert, aus unserer Spezialabteilung l"
— — Großbezug von Eiern. —

Freitag frisch eintreffend-

Mn Kopfs,Ul
3 Kops 44 Psg.

Schade &
Füllgrabi
Usingen, Obergasse

*>)

i)

INT Eine gute Milchkuh
mil 4. Kalb zu verkaufen.
-b Karl Haag,

Gottesdienst in der evangelische«
Donnerstag , den 19. März I91 *'

(PafsionsgotteSdienst)
abends 8 Uhr

Predigt: Herr Dekan Bohri «-
Predigt-Text: Luc. 22, 54—62.

Lied: No. 75, 1- 8 u. S.

i
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